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Eine alternde Bevölkerung wird zunehmend 
als unternehmerische Herausforderung er-
kannt. Dabei kann dem drohenden Verlust 
von Erfahrungswissen sowie dem Fachkräfte-
mangel durch eine längere Beschäftigung der 
Unternehmensmitglieder begegnet werden 
[1]. Verschärfend verändern sich Arbeitsum-
gebungen grundlegend durch die Implemen-
tierung von IIoT-Technologien. Beschäftigte 
werden zunehmend durch Smartphones, Tab-
lets und AR-Brillen begleitet [2]. Insbesondere 
wenig technikaffine Menschen stellt dies vor 
Schwierigkeiten. Besonders betriebliche Wei-
terbildung spielt dabei eine tragende Rolle: 
diese hilft, Ältere auf zukünftige, soziotechni-
sche Entwicklungen vorzubereiten. In der be-
trieblichen Praxis sind jedoch Defizite bei der 
zielgruppenspezifischen Angebotsstruktur zu 
beobachten [1].

Zur Stellung Älterer in der betriebli-
chen Weiterbildung

In den letzten Jahren hat die Zahl älterer Wei-
terbildungsteilnehmer zugenommen [3]. Ziel-
gruppenspezifische Angebote sind jedoch 
selten und werden zumeist nur bei überdurch-

schnittlicher Altersstruktur realisiert, wobei de-
ren Anzahl auch dort verhältnismäßig gering 
ausfällt [1]. Ein Grund könnte in der Perspektive 
liegen, welche die Alterungsprozesse aus einer 
grundsätzlich defizitären Sicht [4] bewertet. 
Diese ist determiniert durch ein biologisches 
und defizitorientiertes Verständnis [5], wo-
bei ein Rückgang kognitiver und körperlicher 
Leistungsfähigkeit unterstellt wird. Paradox ist, 
dass Ältere aufgrund ihrer Erfahrung geschätzt 
[6], gleichermaßen aber als weniger produktiv 
und lernbereit wahrgenommen werden [4]. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse deuten darauf 
hin, dass die Defizithypothese nicht haltbar 
ist. Die physische Belastungsfähigkeit nimmt 
im Alter zwar ab, dies kann jedoch durch me-
thodische Kenntnisse und Erfahrungswissen 
ausgeglichen werden [6]. Beobachtbare Ab-
bauvorgänge gehen vielmehr auf einseitige 
und unterfordernde Tätigkeiten bzw. fehlen-
de Lerngelegenheiten innerhalb der Arbeit 
zurück. Leistungs- und Lernfähigkeit Älterer 
werden durch adäquate Lernmöglichkeiten so-
gar ausgebaut [5]. Eine zielgruppenorientierte 
Weiterbildung adressiert diese Lernmöglich-
keiten. Diese kann jedoch nur dann gelingen, 
wenn strukturelle Rahmenbedingungen auf 
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die Bedürfnisse Älterer abgestimmt sind. Von 
Stigmata entkoppelt, werden das Lernverhal-
ten Älterer und die Voraussetzungen altersge-
rechter Bildungsarbeit kurz beschrieben.

Voraussetzungen altersgerechter Bil-
dungsarbeit

Bei Älteren ändert sich das individuelle Lern-
verhalten [7]. Während die Adaption theorie-
orientierter, extern gesteuerter Lerninhalte an 
Bedeutung verliert, rückt das Anknüpfen an 
Erfahrungswissen aus der eigenen praktischen 
Arbeit mit zunehmendem Alter in den Vorder-
grund [7]. Dadurch können spezifische (Lern-)
Herausforderungen mitunter effizienter als bei 
Jüngeren bewältigt werden. Andererseits fällt 
die Aneignung völlig neuer Themengebiete je-
doch deutlich schwerer [5]. Speziell innerhalb 
betrieblicher Weiterbildung setzen Ältere in-
haltliche Interessen an erste Stelle [5, 7].

Kulturelle Rahmenbedingungen als auch die 
lernförderliche Gestaltung des alltäglichen 
Handelns können als Prädikatoren lernaktiven 
Alterns identifiziert werden [5]. Daran anknüp-
fend spielen ebenfalls die Lernmotivation, die 
Wahrnehmung von Lernerfolgen und eine 
lernförderliche Umgebung [5, 7] eine elemen-
tare Rolle. Bezüglich betrieblicher Weiterbil-
dung können vier relevante Voraussetzungen 
für altersgerechte Bildungsarbeit abgeleitet 
werden: 
t� Handlungsorientiertes Lernen in praxisna-

hen Weiterbildungsformaten,
t� Aktive Mitgestaltung am Weiterbildungs-

prozess,
t� Wertschätzung von Fähigkeiten und Wissen,
t� Begleitung statt Bevormundung [7].

In diesem Kontext sind neue Bildungsformate 
notwendig. Arbeitsgebundene Formate bieten 
sich insbesondere hinsichtlich der notwen-
digen Nähe zur eigenen praktischen Arbeit 
der älteren Lernenden als entsprechender Lö-
sungsansatz an [4, 7].

Potenziale des arbeitsgebundenen 
Lernens 

Konventionelle Formate wie Frontalunterricht 
werden zunehmend durch arbeitsplatznahe 
Bildungsformate abgelöst [8]. Arbeitsgebun-
denes Lernen bietet Potenziale für eine alters-
gerechte Weiterbildung, da es die für Ältere 
wichtige Nähe zur praktischen Arbeit schafft. 
Indem Arbeiten und Lernen verknüpft wer-
den, wird die Gefahr etwaiger Transferproble-
matiken zwischen theoretischem Wissen und 
praktischer Anwendung durch die Zusammen-

führung von Theorie und Praxis überwunden 
[9]. Arbeitsgebundenes Lernen im Sinne eines 
Wissenserwerbs ist aber nur durch die Reflexi-
on der dem eigentlichen Arbeitsprozess über-
geordneten neuen Wissensinhalten möglich. 
Dies gilt auch für herausfordernde Aufgaben, 
bei denen die individuelle Lösungsfindung 
noch keine Weiterbildung im eigentlichen 
Sinne darstellt. Lehrende müssen diese Refle-
xionsprozesse durch ihre externe Expertise un-
terstützen [9]. Die Lernenden sind in den Stand 
gleichberechtigter, zum fachlichen Austausch 
fähiger Experten zu heben. Insbesondere 
Ältere profitieren von der dabei stattfindenden 
Abkehr vom behavioristisch motivierten Sen-
der-Empfänger-Modell: Indem Wissenserwerb 
als gemeinsamer Reflexionsprozess zwischen 
gleichberechtigten Partnern positioniert wird, 
ist vorhandenes (Erfahrungs-)Wissen zum re-
levanten Element im Wissensaufbauprozess 
erhoben. Dies kommt insbesondere Älteren 
und deren Wunsch nach Anerkennung Ihrer 
vorhandenen Kenntnisse zu Gute. Zusammen-
genommen wird durch arbeitsgebundenes 
Lernen:
t� Die für Ältere wichtige Praxisnähe in Lern-

prozessen erzeugt,
t� Erfahrungswissen honoriert und in den Er-

kenntnisprozess inkorporiert,
t� Lernen zu einem kooperativen Prozess, der 

Älteren als gleichberechtigten Experten ei-
nen partizipativen Wissenserwerb ermög-
licht.

Neben lernaktivierenden Arbeitsstrukturen 
muss der Arbeitsplatz selbst in den Fokus 
geraten [8]. Die Implementierung mobiler 
IIoT-Technologien ermöglicht eine lernförder-
liche Neuausrichtung von Arbeitsplätzen und 
-umgebungen. Potenziale liegen insbesondere 
in der Gestaltung digital unterstützter, alters-
gerechter Lernarrangements verborgen. Vor 
dem Hintergrund der identifizierten zielgrup-
penspezifischen Anforderungen werden im 
Folgenden unterschiedliche Ansätze zur ler-
norientierten Anreicherung von Arbeitsumge-
bungen dargelegt.

Gestaltung lernförderlicher  
Arbeitsumgebungen durch IIoT

IIoT ist der konkrete Gebrauch von IoT-Techno-
logien im industriellen Umfeld. Dabei ist der 
Fokus in Abgrenzung zu IoT auf den Prozessen 
sowie der Produktion und nicht auf den An-
wender/Nutzer zentriert. Ziele sind die Sen-
kung der Produktionskosten, schnellere und 
effizientere Prozesse sowie die Erschließung 
neuer Geschäftsmodelle. Durch die zukünfti-
ge Vernetzung einzelner Produktionsentitä-
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ten können komplexe 
Aufgaben in einzelne 
Schritte aufgeteilt bzw. 
Arbeiten an technische 
Entitäten delegiert 
werden [10]. Insbe-
sondere Smartphones 
und Tablets, intelligen-
te Uhren sowie Aug-
mented-Reality-Brillen 
(AR-Brillen) spielen da-
bei eine tragende Rolle 
[2]. Die damit einher-
gehende, technische 
und organisatorische 
Neugestaltung von 
Arbeitsplätzen ermög-
licht eine alters- und 
lerngerechte Umge-
staltung dieser. Hier 
rücken besonders die 
Potenziale einer ziel-
gruppenspezifischen 
Weiterbildung in den 
Fokus. Der zunehmen-
de Einsatz von Smart-
phones und Tablets 
[11] von Älteren birgt 
in diesem Zusammen-
hang ebenfalls Chan-
cen für betriebliche 
Kontexte. Die genann-
ten Geräte sind aufgrund ihrer Vertrautheit 
und dem damit einhergehenden Nutzungsin-
teresse im Sinne arbeitsgebundener Lerninst-
rumente in die betriebliche Bildungsarbeit zu 
implementieren. Ein weiterer Vorteil liegt in der 
einfach zu erlernenden Handhabung der Gerä-
te, die auch für potenziell weniger technikaffi  -
ne Menschen wie Ältere geeignet ist [12].

Erhöhung von Mitgestaltungsmög-
lichkeiten

Die Implementierung mobiler IIoT-Technolo-
gien in die Arbeit ermöglicht die aktive Mit-
gestaltung von Weiterbildung. Ein Tablet-ge-
stütztes Feedbacksystem unterstützt darin, 
individuell im Arbeitsprozess erkannte Wis-
sensbedarfe festzuhalten und mittels schnell 
verfügbarer Informationen in kürzester Zeit 
zu adressieren. Daran anschließende Weiter-
bildung ist interessengeleitet, intrinsisch mo-
tiviert und könnte demnach besonders bei Äl-
teren zu größeren Lernerfolgen führen. Diesen 
selbstgesteuerten Ansatz betonend, müssen 
Lernende mithilfe des Tablets ebenfalls ent-
scheiden können, in welcher Form das Wissen 
präsentiert wird. Beispielhaft ist die Bereitstel-
lung abrufbarer Lernvideos zu oft auftreten-

den Handlungsabläufen denkbar, wie es etwa 
bei den Berliner Verkehrsbetrieben geplant ist 
[13]. Anknüpfend an diesen visuellen Zugang 
ist ebenfalls die Einbindung von AR-Brillen 
möglich, die Handlungsabläufe (z.B. die De-
montage einer Maschine) in den dreidimensio-
nalen Raum überträgt. In Bild 1 ist der Umgang 
eines Schulungsteilnehmers mit einer AR-Brille 
dargestellt. Den arbeitsgebundenen Ansatz 
adressierend, muss dieses Wissen refl ektiert 
werden. Chaträume zu unterschiedlichen The-
mengebieten können helfen, neues Wissen im 
Dialog mit anderen Lernenden zu generieren. 
Bereits qualifi zierte Teilnehmer oder externe 
Experten nehmen als Lernbegleiter eine mo-
derierende Position ein, um sowohl Lern- und 
Refl exionsprozesse begleiten sowie fachliche 
Expertise ergänzen zu können. Durch den hier 
skizzierten Ansatz zum Einsatz von Tablets ge-
lingt es, den für Ältere wichtigen kooperativen 
Wissenserwerb prozessverbunden und arbeits-
nah digital unterstützt zu adressieren.

Bereitstellung prozessnaher Lernauf-
gaben

Prozessnahe und durch mobile IIoT-Techno-
logien jederzeit erreichbare Lernaufgaben 

Bild 1: Individualschu-
lung durch AR-Brille.
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ermöglichen es, die für ältere Beschäftigte 
relevante Nähe zur eigenen praktischen Ar-
beit zu schaffen. Potenzielle Lernaufgaben 
müssen auf den realen Arbeitsplatz referieren 
und zur Aktivierung vorhandener Fähigkeiten 
und (Erfahrungs-)Wissen motivieren. Letzteres 
adressiert die für Ältere wichtige Wertschät-
zung der eigenen Ressourcen, indem diese 
durch die Lernenden als aktive Elemente für 
die Aufgabenlösung herangezogen werden 
müssen. Für die Durchführung sind Tablets be-
reitzustellen, mit denen in festgelegten Zeits-
lots auf eine zentrale Fragendatenbank zuge-
griffen werden kann. Zur Individualisierung 
des Angebotes bieten sich individuelle Nut-
zerprofile an, die auf Basis vorhandener Kennt-
nisse passgenaue Lernaufgaben vorschlagen. 
Innerhalb eines Zeitslots kann z.B. ein Maschi-
nenführer mit Aufgaben zum nächsten an-
stehenden Wartungsfall konfrontiert werden. 
Je nach Digitalisierungsgrad der Produktion 
können ebenfalls Wartungs- und Störungs-
behebungsarbeiten auf Basis vorliegender 
Maschinendaten vorausschauend identifiziert 
und entsprechende Lernaufgaben ausgewählt 
werden. Neben fachspezifischer Inhalte kann 
ebenfalls der Wissenstransfer in kritischen Si-
tuationen sowie notwendiges Prozesswissen 
geschult werden. Für das Erreichen bestimm-
ter Meilensteine (z.B. 100 Lernaufgaben richtig 
gelöst) könnten dem Prinzip der Spielifizierung 
folgend Erfolge vergeben werden, die auf den 
Nutzerprofilen sichtbar sind. Das für Ältere 
wichtige Sichtbarwerden von Lernfortschritten 
wird dadurch erreicht.

Zusammenfassung

Unternehmen sehen sich sowohl mit stetig äl-
ter werdenden Belegschaften als auch der Di-
gitalisierung konfrontiert. Dementsprechend 
bietet sich eine Weiterbildung an, die ziel-
gruppenspezifische Fragestellungen mithilfe 
der Potenziale der technischen Entwicklung 
adressiert. In diesem Zusammenhang schlägt 
der vorliegende Beitrag arbeitsgebundenes 
Lernen verbunden mit einer lernförderlichen 
Anreicherung des Arbeitsplatzes durch mobile 
IIoT-Technologien als einen auf die Bedürfnisse 
Älterer abgestimmten Weiterbildungsansatz 
vor. In einem ersten Schritt wurden sowohl 
Probleme gegenwärtig stattfindender Weiter-
bildung als auch zielgruppenspezifische Be-
dürfnisse Älterer identifiziert. Auf dieser Basis 
wurde arbeitsgebundenes Lernen als Lösungs-
weg für altersgerechte Weiterbildung vorge-
schlagen. Schlussendlich wurde dargelegt, wie 
die fortschreitende Implementierung mobiler 
IIoT-Technologien für die Gestaltung lernför-
derlicher Arbeitsumgebungen genutzt werden 
kann, um das Lernen Älterer zu unterstützen. 
Zusammengefasst können mobile IIoT-Tech-
nologien im Arbeitsprozess dazu beitragen, 
diesen im Sinne arbeitsgebundenen Lernens 
partizipations- und kooperationsorientiert an-
zureichern und so eine altersgerechte Weiter-
bildung zu ermöglichen.
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Das Industrial Internet of Things (IIoT)
fi ndet zunehmend Einzug in die unternehmerische Praxis. 

Neben der Digitalisierung industrieller Fertigungsprozesse zeichnet sich 
auch eine zunehmende fi rmenübergreifende Integration von Daten, Informati-

onen und Wissen als Grundlage für die Koordination gemeinsamer Wertschöpfungs-
aktivitäten ab. Dieses Buch gibt einen Einblick in die vielfältigen Forschungsergebnisse 

der Mitglieder der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Arbeits- und Betriebsorganisation zu 
diesem Thema. Dabei werden die Potenziale und Herausforderungen, welche mit der zunehmen-

den Verbreitung des industriellen Internets der Dinge verbunden sind, mit wissenschaftlichem Fokus 
behandelt und durch praktische Anwendungen verdeutlicht.
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